
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Wilhelmshavener Tageblatt und amtlicher Anzeiger.
1881-1909
11 (1885)

17 (21.1.1885)

urn:nbn:de:gbv:45:1-1030302

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-1030302


Ich
- d .
kd '

Bestekungen
auf das „Tageblatt" , welches mit

Ausnahme Montags täglich erscheint ,
nehmen alle Kaiserl. Postämter zum
Preis von Mk . 2,10 ohne Zustsl-

lungsgebühr , sowie die Expedition
zu M . 2,25 frei ins Haus gegen

Vorausbezahlung , an. Redaktion u . Expedition:
Publikations-Organ für sämmtliche Kaiserliche, Königliche und

Anzeige«
nehmen auswärts alle Annoncen-
Bureaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen , und wird die
fünfgespalteneCorpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet .KrouxrillMstraßr Ar. l.
Behörden, sowie für die Gemeinden Neustadt -Gödens und Bant.

17. Mittwoch , den 21. Januar 1885 .
Tagesübersicht.

^ Berlin , 19 . Januar . Se . Maj . der Kaiser, welcher
^ wegen einer leichten Erkältung nur einem Theil des gestrigen

Ordensfestes anwohnen konnte , befindet sich heute durchaus
'

befriedigend und konnte die Geschäfte in gewohnter Weise
erledigen .

Das heute erschienene Weißbuch trägt den Titel „ Deutsche
Landreclamationen auf den Fidschiinseln . " Es umfaßt 33
Aktenstücke vom 31 . Oktober 1874 bis zum 16 . September
1884 und stellt eine zehnjährige mühevolle Aktion der deutschen
Diplomatie dar . Die Publikation ist um so bemerkenswerther ,
als die englischerseits angefochtenen Besitzansprüche deutscher

— Staatsangehöriger auf Fidschi mit in erster Linie der Reichs-
1 rcgierung zu ihrer gesammten gegenwärtigen activen Colonial¬
st. Politik Veranlassung gaben . Der Ausgangspunkt ist die
sm englische Besitzergreifung der Fidschiinseln im Oktober 1874 ,

- nach welcher die Einklagerechte auf Schuldforderungen zeitlich
sehr beschränkt und außerdem die Eigenthumstitel für erworbene
Ländereien einer besonderen Commission überwiesen wurden ,
deren Prüfung langsam vorschritt . Mehrere Eigenthumstitel
sind gänzlich bestritten . Die hierauf bezüglichen , im Weiß¬
buch abgedruckten Landreclamationen und Petitionen deutscher
Eigenthümer bilden den Gegenstand fortgesetzter Beschwerden^ der Reichsregierung in London , auf welcher englischerseits
theils ausweichend , theils ablehnend geantwortet wird . Im
April 1883 schlägt Deutschland eine gemischte Commission^ zur Prüfung der Reclamationen vor. Das englische Colo¬
nialamt ist dem Vorschläge abgeneigt , doch erklärt Granville

^
sich im Juni 1884 damit einverstanden .

Wie die „ Weimarische Zeitung" mittheilt, hat sich der
^ «.Prinz Wilhelm von Sachsen-Weimar mit der Prinzessin Gerta
!, von Isenburg - Büdingen verlobt .

Dir dem Centrum angehörenden Abgeordneten Freiherr
r v . Hüne und Dr . Lieber, von welchen das sog . Communal-
I steuer-Nothgesetz der vorigen Session wieder eingebracht ist,

haben zur Begründung ihres Antrags darauf hingewiesen , daß
die Dringlichkeit der Regelung der fraglichen Verhältnisse so¬
wohl von der Staatsregierung , als dem Abgeordnetenhanse
wiederholt ausdrücklich anerkannt sei . Die Antragsteller glauben

^ sich verpflichtet , unter zeitweiligem Verzicht auf die im vorigen
Jahre von ihnen nicht erreichten Ziele die Angelegenheit in
derjenigen Form zur erneuten Beschlußnahme zu stellen , in

^ welcher sie am 12 . Mai 1884 die Zustimmung der großen
^ Mehrheit des Abgeordnetenhauses gefunden habe . Nachdem es
p' lediglich dem Schluffe der Session am 19 . Mai v . I . zuzu -
^ schreiben sei, daß der Entwurf im Herrenhause unerledigt ge-
te blieben , könne es für Alle , wllche dies sein Mißgeschick ke¬
hr dauerten und die Verhältnisse , denen er gewidmet sei, so bald
Il< L - - - , - >.- >.-» - - >. - 7 _

" i7 ) Der Weg zum Glück
- Roman von E. ». Lindner .

,
(Fortsetzung .)

Jetzt erst kam ihm der peinliche Gedanke , wie sie beim^ Erwachen seine kühne That aufnehmen , ob sie ihm zürnen,
^ sich verdammend von ihm wenden werde ?

Aber befand sie sich nicht in Räuberhänden — in der
rücksichtslosen Gewalt eines Wüstlings , der keinen Widerstand
kannte ? Hatte er nicht in jener That eine gewöhnliche Rttter -

M Pflicht , die einfache Nothwendigkeit des redlichen Mannes
geübt ? —

Warum hatte er sie hierher in diese Einsamkeit gebracht ?
""

. Wildenberg seufzte tief auf, das Herz drohte ihm vor
innerer Bewegung zu zerspringen . Er kniete neben die

> schöne , leblose Gestalt hin und suchte in seinen Taschen , wie
' vorhin der Kammerherr Onorowitsch gethan . Auch er war

so glücklich , ein Fläschchen mit einem feinen Veilchen -Parfüm,
, das er so sehr liebte , zu finden , und begann ihr Stirn und

Schläfe damit sanft zu reiben .
Nach kurzer Zeit schlug Regina die Augen auf und

- ^ Mte starr in das dämmernde Mondlicht hinaus . Unruhe ,
, Angst und Staunen malten sich wechselnd auf dem schönen,

^ ^
en Antlitz , das in dem zitternden Lichte noch geisterhafter

Plötzlich wandte sie rasch den Kopf, und ihr Blick siel
auf Wildenberg, welcher, von den verschiedenartigsten Em¬
pfindungen durchbebt , neben ihr kniete. .

g. c« » Mein Gott ! " rief sie mit einer Stimme , welche vor
- Entsetzen ganz unnatürlich erklang , „ was ist mit mir vorge -
x. gangen? Wohin hat der fürchterliche Mensch mich geschleppt ?
« Wer sind Sie , mein Engel oder Teufel ? "
^ » Regina ! " sprach er leise , „ ich war einst Ihr Teufel,

doch heute, in dieser letzten Stunde darf ich mich Ihren guten
Engel nennen . Hat die Zeit mich gänzlich sogar aus Ihrem

wie möglich neu geregelt zu sehen wünschten, sich nur darum
handeln , ihn da , wo er in voriger Session liegen geblieben,
wieder aufzunehmen . Möglicherweise wird der Gesetzentwurf
schon am nächsten Schwerinstage zur Bcrathung kommen, da
die Große Mehrheit des Abgeordnetenhauses wünscht , daß er,
wenn auch mit einigen Aenderungen, Gesetz wird .

Zu der am 18 . d . in Leipzig abzuhaltenden Besprechung
von Mitgliedern des Comites zur Betreibung des Gedankens
einer nationalen Bismarckstiftung hatten sich etwa 50 Herren
aus allen Theilen Deutschlands eingefunden , darunter die
BürgermeisterGeorgi- Leipzig , Oßwald Altenburg, Staude-Halle,
Kuntze - Plauen , Bürkner Witten . Zum Vorsitzenden wurde
Magnificerz Windscheid gewählt. Der Reichstagsabgeordnete
Buhl berichtete inofficiell über ein neues Centralcomite. Kuntze
sprach unter Beifall seine Verwunderung über dessen Bildung
trotz des conformen Zieles aus. Heutig erklärte dann für
das alte Comitee die Bereitwilligkeit des Anschluffes . Die
Versammlung ermächtigte unter Botirung ihres Dankes für
das alte Comitee das letztere, eine Vereinigung mit dem neuen
zu suchen. Es herrschte vollständige Einmüthigkeit.

Hinsichtlich der Vorbereitungen für ein Nationalgeschenk
an den Fürsten Bismarck verlautet, daß ein Centralcomitee
unter dem Vorsitz des Herzogs von Ratibor in der Bildung
begriffen ist , welches in kürzester Zeit mit einem Aufruf her¬
vortreten und voraussichtlich die anderen zu demselben Zweck
bereits gebildeten Comitees in sich aufnehmen wird . Es be¬
steht die Absicht , der Angelegenheit möglichst den partei-poli¬
tischen Charakter zu benehmen und darum auch angesehene
Männer aus der deutsch - freiflnn'gen und der Centruwspartei
aufzusordern, dem Comitee beizutreten . Der durch Samm¬
lungen aufgebrachte Fonds soll dem Reichskanzler zur freien
Verfügung ohne Bestimmung eines Zweckes übergeben werden .

In der Sitzung des deutschen Reichstages vom 10 . ds .,
in der die Berathung über die Dampfbarkasse für den deutschen
Gouverneur in Kamerun stattfand, erwähnte der Reichskanzler
im Vorbeigehen einer Nachricht , die ihm Tags zuvor zugegangen
und die in ihrem Lakonismus — die Depesche hatte nur fünf
bis sechs Worte — ihm noch nicht vollständig verständlich sei,
daß nämlich die Eingeborenen in Neu- Guinea die dortige
deutsche Occupation hinausgeworfen hätten. Weitere inzwischen
bei den Betheiligten eingelangte Depeschen haben indeß er¬
freulicherweise diese Nachricht als unbegründet erwiesen . Es
hat sich heransgestellt, daß jene , wegen ihrer Kürze undeutliche
Depesche nichts Anderes bezweckte , als einen Protest einzulegen ,
und daß sie von einem nicht in Neu - Guinea wohnenden Aus¬
länder ausging , der nach eingezogenen Erkundigungen im eng¬
lischen Interesse steht und handelt. Es ist sonach nicht ein
wirklicher , sondern nur ein papierner Widerstand gegen jene

neueste deutsche Besitzergreifung erhoben worden , mit dem di
Bismarck'

sche Staatskunst wohl schon fertig werden wird . Im
Uebngen kann die „ Köln. Zrg . " mittheilen , daß nach den
letzten telegraphischen Nachrichten die Bemühungen des deutschen
Handels, auf Neu- Guinea immer festeren Fuß

"
zu fassen, dis

besten Fortschritte machen.
Die Commission für die Arbeitsschutzgesetzgebung hat

zum Vorsitzenden den Abg . Moufang , zu dessen Stellvertreter
den Abg . Ackermann , zu Schriftführern die Abgg . v . Gruben
und Papellier gewählt . Von Seiten des Centrums wurde
angekündigt , daß man von dort aus der Commission einen
vollständigen Gesetzentwurf vorlegen wolle , die Commission
wird daher erst in 8 — 14 Tagen in Arbeit treten können.
Bon der nationalliberalen Partei gehören dis Abgg . Buhl ,
Böttcher, Buderns und Haarmann der Commission an , von
der deutsch - freisinnigen die Abgg . Herrmann, Schräder , Löwe,
Papellier , Baumbach, von den Social - Demokraten dis Abgg .
Auer und Grillenberger.

Das „ Fremdenblatt" in Wien sieht in dem Frankfurter
Morde einen offenbaren Akt des Terrorismus ; die menschliche
Gesellschaft müsse sich gegen diese Gefahr schützen , der
Staat und die Gesellschaft müßten den Kampf aufnehmen .
Bei der Gleichartigkeit der Bewegung in Oesterreich , Deutsch¬
land , Rußland und in den anderen Reichen Europas liege
die Idee einer gleichartigen Vertheidigung nahe , denn da die
anarchistische Bewegung einen internationalen Charakter trägt ,
so würde eine internationale Vereinigung zur Abwehr ent¬
sprechend sein . — Die „ Presse " sagt : Der Frankfurter
Mord mahne eindringlichst , sich nicht lediglich auf die Ver¬
folgung der der That Schuldigen zu beschränken, sondern
vielmehr durch ein ernstes Erfassen der socialen Fragen der
Anarchie den Boden zu entziehen . Die Versuche der Re¬
gierungen, namentlich Deutschlands, zur theilweisen Lösung
dieser Fragen hätten bereits zu dem Erfolg einer schärferen
Scheidung der Socialisten und Anarchisten geführt. Das
Frankfurter Attentat sei eine neue Mahnung an den deutschen
Reichstag, nicht taub zu bleiben gegenüber der warnenden
Stimme des Kaisers und des Reichskanzlers, und sich nicht
ablehnend zu Verhalten gegen die socialpolitischen Reform-
Vorschläge. — Die „ Neue Freie Presse " erblickt in dem
Attentat zweifellos anarchistische Hände und gleichzeitig den
Beweis, daß eine dauernde Abhülfe nur geschaffen werden
könne, wenn die Regierungen jene Elemente zur Abwehr
zusammenfassen , welche mit ihnen ein gemeinsames Interesse
daran haben , die Gesellschaft vor der Anarchie zu bewahren.
Als ein solches staatserhaltendes Element bezeichnet die „ Neue
Freie Presse " ein liberales Bürgerthum . — Die „ Deutsche
Zeitung " äußert : Das Frankfurter Attentat zeichne der

Gedächtniß verwischt ? — Es wäre die härteste Strafe, welche
mich treffen könnte . "

Regina starrte ihn eine Minute lang wie im Traume
an , — die Stimme — sie kannte sie nur zu gut und hätte
sie unter tausenden wieder erkannt — drang wie längst ver¬
klungene Musik so süß und so schmeichelnd in ihr Herz , —
er war es , dessen Bild noch heute in diesem widerspenstigen
Herzen wurzelte, den sie nicht hatte vergessen können , ob die
Vernunft und seine eigenerüHandlungen ihn auch verdammten
und verurtheilten.

Sie erhob sich hastig , mit der Gluth der Scham im
Antlitz , und athmete einigemale tief auf, um den Busen zu
befreien von dem beklemmenden Druck, der wie eine Fessel sie
noch immer gefangen hielt und das Denken ihr erschwerte.

Auch Wildenberg erhob sich mit einem schwer zu be¬
schreibenden Gefühl, — sein Männerstolz empörte sich bei
dem demüthigenden Gedanken , daß ihre Liebe für ihn längst
erloschen und nur Verachtung als Ascye zurückgeblieben sei .

Als Regina noch immer schwieg , sagte er mit etwas un¬
sicherer Stimme : „ Ich glaube fast, mein gnädiges Fräulein ,
eine unwillkommene , ja sogar eine voreilige und wenig Dank
verdienende Ritterpflicht geübt zu haben , indem ich Sie den
Händen des Großfürsten entriß und in diese nächtliche Wild-
niß hciauftrug . Verzeihen Sie dieses kindliche Ungestüm ,
das Motiv war rein , doch mögen Sie , falls Ihre Kräfte cs
erlauben , jetzt nur befehlen, ob ich Sie hinunter in 's Thal
geleiten soll. "

„ Der Großfürst , o mein Gott ! jetzt erinnere ich mich
an alles "

, flüsterte Regina, „ Gott sandte mir die Hilfe durch
Sie — Siegfried ! wie danke ich ihm und — Ihnen ! "

Sie reichte ihm beide Hände , welche er ehrerbietig -ergriff
und küßte. ,

„ Sie haben meinen Namen nicht vergessen, Regina ! "
sagte er leise , so darf ich hoffen , daß derselbe keinen Mißklang
in Ihrem Herzen bildet ? Eine düstere Wolke, unheimlich wie
eine Sturmnacht trennte uns , — ich war schuldig, doch nur
die Liebe , welche ich verrathe » glaubte , das Vertrauen, das

Heimtücke und Bosheit mir vernichtet hatte, trieb mich blind
in die Schuld hinein . "

„ Ich weiß alles"
, versetzteWesinnig; s „ der Graf, mein

Vetter , war bei mir undZerzählte mir von Ihnen, ses waren
nur Bruchstücke, welche er , von Spionen und Horchern um¬
geben, mir mittheilen konnte . Indessen wußte ich Ihre An¬
wesenheit nicht, die Angst um Sie hätte mich getödtet . Der
Großfürst haßt Sie — "

„ Ich weiß , Geliebte ! " unterbrach Wildenberg sie , indem
er sie leidenschaftlich umschlang und ihr Antlitz , ihren Mnnd
mit Küffeu bedeckte. „ Lassen wir den Großfürsten, — ich
weiß , Du liebst mich noch , hast alles vergessen, was sich
zwischen unsere Herzen gedrängt. Du bist und bleibstj mein ,
mein auf ewig, und wenn sich die Hölle mit ihrem ganzen
Apparat und Bosheit und Verrath wider uns aufs neue
verschwören sollte. Regina, meine Königin ! — sprich das
Wort aus , welches uns verbindet in Ewigkeit , sprich es aus ,
daß Du mir folgen willst , wohin mein Weg immer führt, —
auf daß ich erkenne die Größe Deiner Liebe ! "

Regina schauerte in seiner wilden , stürmische» Umarmung
vor Wonne und Seligkeit zusammen .

Sie schlang beide Arme um seinen Hals , 1 schauteF ihn
an mit leuchtenden Augen und ^ flüsterte

'
: „ Ich liebe Dich

Siegfried ! — liebe Dich von ganzem Herzen , von ganzer
Seele und von ganzem Gemüthe, und niemand aus der
ganzen Welt als Dich allein . Ich folge Dir, wohin Du
gehen magst , — als Dein Weib vor Gott und den Menschen !
Das schwöre ich in dieser furchtbaren Stunde, wo Du mich
errettet hast, von Schmach und Tod, mich erkauft hast als
Dein Eigenthum ! "

Wildenbrrg athmete tief auf, erIprach keinZWort, doch
legte er ihr Antlitz dicht an seine stürmisch klopfende Brust
und drückte seinen Mund auf ihre Stirn . Und über ihr
Antlitz rann Thräne an Thräne , doch nicht aus ihren Augen ,
— der starke, stolze Mann weinte, und unter seinen Thränen
fühlte Regina sich glücklich — so ĝlücklich, wie kein Weib
auf Erden ! "



deutschen Gesetzgebung den Weg vor. Fürst Bismarck habe
Recht, wenn er durch den Schutz der nationalen Arbeit, durch
sociale Vorbeugungsmaßregeln , durch die Entlastung der
kleinen Steuerzahler und durch koloniale Unternehmungen die
Wohlfahrt des Volkes Zu beben suche ; auf diesem Wege solle
ihm der Reichstag mit größerem Mer folgen.

Preußischer Landtag .
Abgeordnetenhaus .

Berlin , 19 . Jan . Am Ministertische v . Scholz , Dr .
Lucius, Maybach und mehrere Commiffare. Später v . Patt-
kamer .

Der erste Gegenstand der Tagesordnung ist die erste
Lesung der Gesetzentwürfe, betreffend den weiteren Erwerb von
Privat- Eisenbahnen für den Staat und betreffend den Erwerb
des Halle -Sorau - Gubener Eisenbahn-Unternehmens für den
Staat .

Abg . Büchtemann erklärt , daß seine Partei an dem prin-
cipiellen Widerstand gegen die Verstaatlichung der Eisen¬
bahnen festhalte ; aber dieser Vorlage gegenüber werde sie sich
nicht ablehnend verhalten, weil dieselbe eine Nothwendigkeit
sei, nachdem einmal Theile der betreffenden Eisenbahnen er¬
worben seien .

Abg. v . Wedell- Malchow erklärte seine Befriedigung über
diese Auslassung und beantragte die Berathung der Vorlage
durch eine Commission von 21 Mitgliedern .

Abg. v . Eynern schloß sich diesem Anträge an .
Abg . Schreiber (Nvrdhausen) wünscht nach Erwerb der

Braunschweigischen Eisenbahnen eine größere Ausdehnung der
Bahn im Harze.

Die Vorlage geht an eine Commission von 21 Mit¬
gliedern .

Darauf folgt die erste Berathung des Staatshanshalts-
etats für 1885/86 .

Finanzminister von Scholz leitet die Berathung ein ,
indem er zunächst einen Rückblick auf die Resutate des Jahres
1883/84 gibt. Die Einnahme für 1883/84 übertreffe die
Schätzungen um über 3 Millionen . Der Ueberschuß der
Domänen betrug 913 000 , der Forsten 1 904 000, die Be¬
triebsverwaltung ergab überhaupt 24 574 000 M . Ueberschuß ,davon die Eisenbahnen 17 700 000 M. Die allgemeine
Finanzvcrwaltung betreffend , so trat wegen des Tabaksteuer¬
ausfalls von 4 Millionen ein Mehrbedarf ein. Die allge¬
meine Staatsverwaltung ergab trotz einer Mehrausgabe von
über 2 Millionen an Pensionen doch 7 300 000 M. Erspar-
niß. Der gesammte Ueberschuß von 1883/84 beträgt etwas
über 20 Millionen . Für das laufende Etatsjahr sei ein
Ueberschuß von 10 Millionen zu erwarten, darunter 3 Mill .aus der Forstverwaltung, welcher Betrag bei dringend wünschens-
wünschenswerther Erhöhung der Holzfteuer noch steigen werde .
Bezüglich der Höhe der Matricularbeiträge des Etats 1885/86bemerkt der Minister , dies sei kein Fiasco der gegenwärtigen
Wirthschaftspolitik, sondern beweise die Nothwendigkeit der
weiteren Ausbildung der indirecten Steuern durch das Reich.Die inzwischen festgestellte Rednerliste weist 7 Redner
gegen und 6 für den Etat nach .

Abg. Rickert (dfr .) verweist auf die unerquickliche Lageder Arbeiten zwischen Reichstag und Landtag, welche ihm
noch nicht gestattet haben , eine richtige Uebersicht über denEtat zu erhalten ; nach seiner Ansicht thue man am besten ,die Finanzlage weder als eine ungünstige, noch als eine
günstige zu bezeichnen . Die Rede des Finanzministers sei
gegen früher auch gewissermaßen gedämpft gewesen , und eswerden diesmal nicht wieder 27 fettgedruckte Zeilen in derRede des Ministers den Triumph der Finanzpolitik feiern.Was wolle man von dem Reiche denn noch mehr verlangen ?Das Reich brauche selbst noch erhebliche Mittel, z . B . fürden Marine -Etat, und wenn man mcht an die Zucker- und
Spiritussteuer Herangehen wolle, so wisse er nicht , wo das
Reich die Mittel hernehmen wolle. Bei der gegenwärtigenFinanzlage würde man gut thun, den Hinweis auf solcheDinge zu vermeiden . Wenn der Minister darauf hingewiesenhabe , daß mau zu den Staatsbauten gegenwärtig nur in¬
ländisches Holz benutze, so frage er doch , warum man diesnicht bereits früher gethan habe . Redner verweist alsdanndarauf, daß die gegenwärtige Politik den Staat P -eußen in

Durch die Stille der Nacht ertönten ferne Rufe , un¬deutlich und verworren.
Wildmbrrg erhob das Haupt und horchte .
„ Er wird Hetzhunde aussenden, um das edle Wild zufällen"

, murmelte er .
„ Du meinst den Großfürsten? " flüsterte Regina , stängstlich semm Nrinen entwmdend , „ ach , warum muß drauhe
^
Wirklichkeit den schönsten Traum erbarmungslos ze

allein den schönsten Traum zi
- realrsiren können "

, lächelte Wildenberg, der durjene Töne seine ganze Ruhe und Festigkeit wieder gewonw9?^ ' "3etzt tritt die Entscheidung an Dich heran , meiGeliebte ! Hörst Du die Rufe der Meute ? — sie ist aunserer Spur. Willst Du zu Deiner Herrin zurück, Rcqinm die goldene Fessel des Hofes , oder willst Du mir folgund der Liebe vertrauen? — Still Kind ! höre erst, was Tbevorsteht , wenn Du mir folgst, Schmach und Berleumdunman wird Dich ausstvßen als eine Pestkranke ! "
„ O, Siegfried ! bedurfte es dieser Fragen noch ? " rRegina ernst ; „ wie kleinlich ihr Männer doch von uns denwie gering von unserer Liebe, welche an Opferfreudiqkeit deunerreichbar ist ! "
„ So lomm , die Nacht ist unserm Vorhaben günstig, -

Ich kam uni Nachegetmnken m dieses Städtchen und dertaes versöhnt mit der ganzen Welt auf Flügeln der LielSieh '
, weine Emziggeliebte, nur Flucht kann unser Gliretten, dann müssen wir gefährliche Wege wandeln, die d

Auge der Rebe Dir gefahrlos machen soll . Hier geht 's glckrechts hinunter auf einem schmalen Pfade , ich werde D
tragen . "

„ O, nicht doch, mein Siegfried ! "
lächelte Regina , „ 2

gehst voran , ich folge Dir wie ein Kind. "
„ Es ist ein schmaler , steiler Pfad , der fast jäh hinuntcführt in eine Schlucht "

, sagte Wildenberg, sie zärtlich u>
schlingend , — „ ein Fehltritt von Deiner Seite und 2
würdest mich mit hinabreißen in die Tiefe . — Horch , Gelieb!

eine beklagenswerthe Abhängigkeit vom Reiche gebracht habe ,
und zieht darauf, da wir in der letzten Session der gegen¬
wärtigen Legislaturperiode uns befinden, das Fazit derselben,
welches er als klein und kümmerlich bezeichnet . Das Land
werde mit der Majorität des Hauses nicht zufrieden sein ;
es werde derselben auch nicht gelingen , auch nur einen kleinen
Theil der Hoffnungen wahr zu machen , welche sie damals
bei der Wahl den Wählern gemacht habe . (Beifall links .)

Abg . v . Zedlitz- Nenkirch (freik .) sucht dem gegenüber
nachzuweisen, daß die Finanzlage Preußens sich durch die
Steuerreform vom Jahre 1879 wesentlich gebessert habe und
daß von einem Fiasko derselben nicht die Rede sein könne .
Zu dem Etat übergehend, behauptet Redner , daß derselbe dem
vorigen Etat ähnlich sehe, wie ein Ei dem anderen. Er
glaube nicht , daß in unseren Einnahmen , namentlich der Be¬
triebsverwaltungen eine Besserung in nächster Zeit nicht zu
erwarten sei . Die Rede des Finanzministers ergebe , daß wir
an einem gewissen Stillstände angelangt seien . Unsere Land -
wirthschait sei in einer Laae, welche eine Abhilfe dringend be¬
dürfe ; die landwirthschaftlichen Arbeiter würden dadurch in
die Industrie hineingedrückt und erschwerten dadurch die bereits
bedrückten Verhältnisse der Industrie . Redner bedauert, daß
es nicht möglich sei , eine Erleichterung der Communallasten
herbeizuführen und die Ehrenschuld den Elementarlehrern
gegenüber, Regelung der Pensionsverhältnisse , einzulösen, er
erkennt aber an, daß der gegenwärtige Etat die Mittel dazu
nicht biete . Er bezeichnet es aber als eine Nothwendigkeit,
die Ersparniß aus der Convertirung der Staatsanleihen
mit 1 700 000 Mark für die Elementarleher zu verwenden.Es müsse mit der Reichssteuerreform fortgefahren und dieselbe
energisch zu Ende geführt werden.

Darauf wird die Fortsetzung der Berathung auf Dienstag
vertagt.

Deutscher Reichstag .
Berlin , 19 . Januar. Am Tische des Bundesraths

Kriegsminister Bronsart v . Schellendorf , v . Hänisch u . A .
Eingegsngen ist ein Gesetzentwurf, betreffend eine Er¬

gänzung des Gerichtsverfassungsgesetzes.
Die Berathung des Militäretats wird fortgesetzt . Zur

Discusston steht der außerordentlicheEtat des Extravrdinariums .Die bereits mehrfach vom Reichstage abgelehnte Forderung von
289 000 M . für die Errichtung einer Unteroffiziervorschule in
Neu - Breisach ist in den vorliegenden Etatsentwurf von Neuem
ausgenommen worden ; wiederum beantragt die Budgetcommissiondie Streichung .

Abg. v . Massow beantragt Bewilligung, indem er auf
die politischen Gesichtspunkte hinweist, welche dafür sprechen .

Abg . Hermes bestreitet, daß solche politischen Gründe
vorhanden seien ; der frühere Kriegsminister habe dies ge¬
leugnet .

Abg . Bürklin : Die National-Liberalen werden heute wie
früher für die Forderung stimmen. Gegenüber den dunklen
und doch so durchsichtigen Drohungen , welche die Social-
Dcmokraten jetzt immer am Schluffe ihrer Reden andeuten,halten wir es für unsere Pflicht , die jungen Leute schon vor
dem Eintritt in das militärpflichtige Alter vor social -demo¬
kratischen Versuchungen in Schutz zu nehmen. (Oh ! oh ! links .)Die Vorschule soll zunächst die Qualität der Unteroffiziere
heben ; doch ist auch ein Einfluß auf die Quantität nicht weg -
zuleugncn . Von Gewicht für uns ist aber besonders die be¬
absichtigte Verlegung der Anstalt nach Elsaß - Lothringen ; die
Wahl des Ortes steht in zweiter Linie. Für die Elsässer,
geborene Krieger und geübt im Waffenhandwerk, ist die Heran¬
bildung eines tüchtigen Stammes einheimischer Unteroffizierevon größtem Werth ; die Ausbildung der Mannschaften voll¬
zieht sich leichter und rascher , Mißverständnisse werden ver¬
mieden und die Versöhnung der Gegensätze wird gefördert.Aus diesen Gründen stimmen wir auch bei der jetzigen Finanz¬
lage für die Position .

Abg . Windtkorst : Die Gründe für und gegen diese
Position sind ausführlich schon in den früheren Jahren erörtert
worden. Es ist deshalb nicht verwunderlich, daß auch in der
heutigen Debatte nichts Neues vorgebracht wird. Für meine
Partei kann ich bemerken , daß , wenn wir überzeugt wären ,
daß die Unteroffiziervorschule nur von Söhnen aus Eliaß-

sie scheinen uns wirklich auf der Fährte zu sein , — dort seh'
ich Fackelschein , — wir können keinen andern Rückzug nehmen,als jenen gefahrvollen Weg . Du lehnst Dich auf meine
Schulter , so in der Umarmung trage ich Dich hinab, sei's
zum Glück , sei's in den Tod , — wir bleiben um jeden Preisvereint. "

„ Und wenn uns ein Mensch auf dem schmalen Pfade,der nur Raum hat für einen Einzigen , begegnet? " fragte
Regina , sich mit einem leichten Schauder ganz fest an ihn
schmiegend .

„ Nur der Jäger wird ihn kennen "
, versetzte Wildenberg ;

„ ich habe ihn freilich seit zwei Jahren nicht betreten , — doch
ist es hell genug, ihn mit Sicherheit zu verfolgen . Und ichbin ein sicherer Bergsteiger , vorwärts drum, mein Liebchen !
graut Dir vor dem Tode ? "

„O, sprich nicht so "
, bat Regina , mit fester Hand ihre

Kleider aufschürzend und des Geliebten Arm ergreifend, „ laßuns beginnen, ich habe Muth und Hoffnung . "
Wildenberg drückte sie noch einmal an seine Brust und

küßte sie lange und innig . Dann hob er sie wie cm Kind
auf seinen Arm und trat mit festem Schritt seinen gefähr¬
lichen Weg an.

Es war ein schmaler , mit Strauchwerk und Gestrüpp
überwachsener Pfad, der fast schnurgerade, aber auch er¬
schreckend jäh und steil in die Tiefe hinabführte.

Wildenberg hatte denselben vor zwei Jahren beim Jagenund Umherschweifcn entdeckt, wie auch die Grotte ; beides
mochte wohl von Schmugglern herrühren, welche hier auchals Wilddiebe ihr gefahrvolles und gesetzwidriges Handwerktrieben.

Jetzt schien der Pfad lange nicht benutzt zu sein , wiedas Gestrüpp bezeugte, und wurde derselbe hierdurch nur um
so gefährlicher. An der einen Seite befand sich eine Fels¬wand, welche durch vorspringende Auswüchse und Gebüscheinen Anhaltspunkt bot , während an der andern Seite trüge¬rische Büsche und Stauden die schwindelnde Tiefe , an deren

Lothringen besucht würde, wir vielleicht in Erwägung zi-(,würden, die Forderung zu bewilligen . Aber zur Versöhn, ^
zwischen den deutsch und französisch gesinnten Elementen /ö'
Elsaß- Lothringen kann es doch sicherlich nicht dienen,wir unsere Söhne dahin schicken . Ich komme eben aus
preußischen Abgeordnetenhause her und habe dort gehört, ^viel dringende Forderungen unbefriedigt bleiben müssen ,kein Geld für die Erfüllung derselben vorhanden ist.
können die Klagen der Lehrer nicht stillen, nicht den
Steuern bedrückten Communen beispringen. Wir wünschend
Noth nicht zu vermehren durch Bewilligung von Summen,
recht gut verschoben werden können . Auch im nächsten Ich '-
noch kann in dieser Frage Rath geschafft werden, wenn uchl
Finanzen sich günstiger gestaltet haben. "

Abg . Graf Moltke : Es läßt sich kaum noch etwas d
die Sache sagen ; ich will nur noch wenige Bemerkung ^
machen . Der Herr Vorredner hat gegen die Sache angefH ^daß, so oft die Vorlage erfolgt ist, sie abgelehnt worden !̂
Ja , meine Herren, so oft sie abgelehnt worden ist , ist sie
der Regierung wieder in Anregung gebracht worden. tzA
handelt sich , abgesehen von allen Politischen Rücksichten , dar» 1
fehlende 2000 oder mehr Unteroffiziere zu beschaffen ; es
durchaus wünschenswerth, ein so vortreffliches Material,die elsässische Bevölkerung ist , für den Unteroffiziersstand ;

"
gewinnen, den Unteroffizierstand , der zunächst dem Offizier-

"
corps das wichtigste Element für die Tüchtigkeit der Arm ^ist . In Breisach , das früher eine sehr viel stärkere Garnch ^
gehabt hat, laufen die dringendsten Klagen ein, daß die
wohner der Verarmung entgegengehen. Die Breisacher sich
wie so viele kleine Städte , angewiesen, von ihrer Garnison ^leben. Nun befinden sich in Breisach Localitäten , die «I
Vortheil für die Sache ausgenutzt werden können , und « ^
glaube, daß die Vorlage in ökonomischer wie in militärisch
Beziehung empfohlen werden kann. Ich bitte Sie , die Posttir ^
anzunehmen. (Mehrseitiger Beifall.) fAbg . Baumbach : Trotzdem eine so hohe Autorität , ch ;
sie der Herr Vorredner unstreitig auf militärischem Gebiete is ^
sich für die Bewilligung dieser Forderung ausgesprochen h« ^muß ich dieselbe gleichwohl ablehnen, denn dieselbe hat d« ^
nicht nur eine militärische, sondern auch eine finanzielle Seid xdie zu betonen wir alle Veranlassung haben. Auch Herr Ga ^Moltke hat uns nicht beweisen können , daß die Fordern « ^nothwendig sei, und selbst über die Nützlichkeit derselben
stehen erhebliche Zweifel . Ich selbst habe früher für
Forderung gestimmt, aber ich kann mich trotzdem nicht eck
schließen , jetzt wiederum für dieselbe einzutreten. Durch ii ;
Betonung nationaler Gesichtspunkte dürfen wir uns nicht b j
irren lassen. Wie sollte sonst irgend ein Abstrich am El!
möglich sein ! Läßt sich doch einer jeden Position eine natio«l> sSeite abgewinnen . Wir treiben übrigens in diesem Aug» (
blicke auch nationale Politik , und vielleicht noch in and« s
Sinne , als jene Herren (rechts) . Denn nationale Politüst
es doch entschieden , wenn wir den nationalen Steuerzahler m c
unnöthigen Ausgaben bewahren. (Beifall links .) l

Kriegsminister Bronsart v . Schellendorff : Ich will di k
Erklärung vorwegschicken , daß ich die Bewilligung der F« s
derung für ein dringendes und nothwendigcs Bcdjirfniß Held l
Das ergibt sich übrigens auch schon aus der WwMÄ.nbrinmjtz !
derselben Forderung , die ja früher bereits von
lehnt wurde. Hr . v . Maffow sagte, er hätte es lieber A s
sehen , wenn wir die frühere Forderung unverändert wick ;
eingebracht , also auch das Knabenerziehungsinstitut wick ,
mitverlangt hätten . Daß das nicht geschehen ist , ist eine M
sicht , die von Seiten der verbündeten Regierungen gegenick '
dem Reichstage beobachtet worden ist . Es ist übrigens dainck
auch im Reichstage gesagt worden, daß für die Vorschläged« !
Regierung eine günstigere Position vorhanden sein WÄ, l
wenn nur die Forderung für eine Unteroffizierschule erhol» r
werden würde, und ich glaube, daß der Reichstag bei je« t
damals gegebenen Erklärung stehen bleibt. Ich will nicht n«i s
einmal alle die Vortheile hcrvorheben, welche nach der Ansicht (
der verbündeten Regierungen mit der Begründung einer Uni» s
ofsizierschule verbunden sind, aber ich kann mir doch nicht i« l
sagen, auf einige Punkte einzugehen, die von den Redner
heute geltend gemacht sind . Der Plan , in Neubreisach eill i
Unteroffiziervorschule zu gründen, wird begünstigt durch d«

Rande man dahinschritt, oder vielmehr Hinabstieg , tückisch vn>
deckten. , . i

Regina schloß die Augen und befahl den Geliebten « l
ihr eigenes Leben in Gottes Händen . *

Wildenberg sprach kein Wort mehr, mit dem linken Ar"
hatte er sie umschlungen, die Rechte suchte vorsichtig und io ^
hutsam jeden kleinen Stützpunkt an der Wand . So stieg « ^
langsam , doch mit ungemein festem und sicherem Fuße hinck -
Er dachte an nichts weiter als an ihr Leben , das in sei« ^
Hand gelegt war . *

Und Schritt vor Schritt, der zurückgelegt war auf da
grausen Pfade , festigte sich sein Muth, ferne sichere Ruhff :
welche in solchen Fällen , fast allein schon das Gelingen ven '
bürgt . '

Hätte er freilich gesehen , wie jetzt oben ein Mann sufl ,
erhob und mit tückisch triumphirinder Geberde die Hack ^
drohend nach ihm ausstreckte , er wäre sicherlich nicht so ruh>i ^
geblieben.

Dieser Mann war Dörbach , der ihm im Gebirge umkreis -
hatte wie ein Raubvogel und ihm heimlich nach der Grot " ^gefolgt war . - Wie leicht hätte er hier sein finsteres Vor / ^haben ausführen und seinen Feind erschießen können . Doch' .
lähmten zwei Ursachen seine Hand . Zuerst, und damit fck
jeder andere weg , fehlte es ihm an der Ladung, er hatte sei»!
mitgebrachte Munition bereits verschossen , und dann — zvon Dörbach trat in die Grotte und warf einen raschen , an!' ^
merksam forschenden Blick umher, — der Mond schien ick ,seinem bleichen Dämmerlicht durch die Bäume , und bei diese« ^matten Scheine erkannte Dörbach eine Helle Bandschleife n« sBoden , triumphwend hob er sie empor und betrachtete st ;einen kurzen Moment , dann legte er sie wieder an ihre" ^Platz und in geringer Entfernung davon das Terzerol . rWie der Blitz war er nach dieser ebenso unheimliche" §als schlau berechnenden Thal verschwunden, um an eine« §andern Punkte wieder aufzutauchcn und einem ihm begegne "' sden Fackelträger aus dem Schatten eines Busches einige Worb ^

zuzurufen . (Forts , f-)



^ Umstand , daß besondere Einrichtungen für dieselbe dort mcht

treffen sind . Es empfiehlt sich also aüch un fiskalischen
" °

Jntereffe , die Schule dorthin zu verlegen . Man hat die Be -

> ? dürfnißfrage bestritten unter Hinweis auf die Abnahme der
°°!Manquements an Unteroffizieren . Diese Abnahme ist aller -

'
Atzings vorhanden , aber sie muß nicht lediglich unter dem Ge -

Asichtspunkt der Zahl , sondern auch der Qualität beurtheilt

„ ^ werden . Allerdings sind die Manquements h - rabgegangen ,

aber die Abnahme ist nicht in allen Provinzen und Ländern
"

.
"

gleich gewesen . Vielfach haben auf dieselbe die sog . Wänder -

^ Unteroffiziere eingewirkt , für unsere Armee gerade kein wün -

i
^

schenswerthes Element des Unteroffizierstandes . Ueberdies
" ""

hängt die Abnahme zusammen mit der Erscheinung , daß in

... den letzten Jahren die Zahl der über das zwölfte Jahr hinaus

.
" ' dienenden Unteroffiziere sich vermehrt hat , in einem einzigen

A Jahre um 187 . Das ist im Allgemeinen für die Armee kein
' " x Vortheil . Wir haben deshalb auch , um den Uebertritt von

^ Unteroffizieren mit zwölfjähriger Dienstzeit in Civilstellungen
° °'

zu erleichtern , eine Position in den diesjährigen Etat einge¬

stellt . Des Weiteren soll überall ein Stellenverzeichniß be -
" "" kannt gemacht werden , in welchem die Stellen im Civildienst ,
^ '

welche Unteroffizieren zugänglich sind , veröffentlicht werden .
' .

"' Wird die Absicht der Militärverwaltung erreicht , dann wird

. fauch das Manquement an Unteroffizieren wieder steigen .

Abg . v . Fischer - Ulm spricht für die Bewilligung aus

nationalen Gründen , während die Abg . Hermes , Windthorst

^ und Baumbach die schlechte finanzielle Lage des Staates als

Grund der Ablehnung bezeichnen .
" 4 Abg . Richter wendet sich gegen die Ausführungen Fischers

E
'
und begründet die Ablehnung . Für die Freisinnigen lägen

' " politische Motive für Ablehnung der Unteroffiziervorschule

. . .
" nicht vor .

"W Abg . Sattler (nat .-lib .) : Der Abg . Rickert hat im Jahre
' ^ 1882 mit solcher Wärme und so durchschlagenden Gründen

, für die Unteroffiziervorschule in Neu - Breisach gesprochen , daß

sn Herr v . Bennigsen erklärte , daß er eigentlich nichts mehr hinzu -

zusetzen habe , und Abg . Rickert stellte damals auf das Be -
' h« stimmteste in Aussicht , daß er im nächsten Jahr - bereit sein

würde , dem Kriegsminister die Summe zu bewilligen . Wenn

ein so vorzüglicher Finanzpolitiker sich ein Jahr vorher ver -

pflichtet , eine solche Forderung zu bewilligen , so müssen doch
krm zwingende Gründe vorliegen , und ich kann Sie nur bitten ,
" ^ nach den früheren Aeußerungen des Abg . Rickert für die Be -

dMwilligung zu stimmen .
E Abg . Rickert erklärt , daß er angesichts der schlechten

4 i; Finanzlage im Gegensatz zu seiner früheren Abstimmung gegen
t h die Vorlage stimmen werde .
El! Darauf wird die Discussion geschloffen und nach einer

o« ! Reihe persönlicher Bemerkungen die Forderung gegen die

rg» Stimmen der National - Liberalen und der beiden Parteien der
>« «I Rechten abgelehnt .
i! ch Die für Ergänzung der Befestigungen in Elsaß -Lothringen
e « geforderte erste Rate von 3 Mill . Mark wird auf IV 2 Mill .

herabgesetzt , die Forderung von 2 855415 M . zur Erweiterung
l di bezw . Neuerwerbung von Artillerie -Schießplätzen um 1 600000

Mark vermindert , die geforderten ersten Raten resp . ersten
jck Bauraten zum Neubau von Kasernements in Berlin , Kulm ,
M Danzig , Rathenow , Naumburg a . S . und Ratibor gestrichen ,

vf zum Neubau und zur Ausstattung einer Kaserne für ein

) g» Bataillon Infanterie in Hadersleben werden als erste Rate
ick 260000 Mark gefordert . Die Commission beantragt die Be -
ick willigung .
W Abg . Gottburgsen befürwortet im Interesse der Stadt
Äst Apenrade die Streichung .
M Nach kurzer Diskussion , an welcher sich die Abgg . Graf
est Holstein und Junggreen , sowie der Bundescommissar Oberst -

Ä , lieutenant Schulz betheiligten , wird der Titel gegen die Stirn
>M men der National -Liberalen , Deutsch -Freisinnigen , Mitglieder

jkN der Volkspartei und der Social - Demokraten bewilligt . Ge -

mj strichen werden ferner die erste Rate für ein Kasernement in

H Schleswig und nach kurzer Debatte auch die erste Baurate

M für ein Kasernement für zwei Escadrons in Kassel . Im

Uebrigkn wird das Capitel bewilligt .
M Nächste Sitzung Dienstag . ( Griechischer Handelsvertrag ,
ein Marincclat .)

I L 0 ka l e s .
vn> * Wilhelmshaven , 10 . Jan . Auf der Jade befindet

sich viel Treibeis . Das Feuerschiff „ Genius Bank " ist Eis -

« gangs halber heute Nachmittag von seiner Station genommen
und in den Hafen geholt .

!str
* Wilhelmshaven , 20 . Jan . Morgen Abend wird in

^ der „ Wilhelmshalle " eine Generalversammlung des Vorschuß -

^ g und Credit - Vereins abgehalten werden . Im Interesse der

Mitglieder dürfte es liegen , diese Generalversammlung möglichst
vollzählig zu besuchen , da auf der Tagesordnung sich der

wichtige Antrag über Auflösung des Vereins befindet ,

da
* Wilhelmshaven , 20 . Januar . Zwei lebende Schmet -

^ terlinge , ein Pfauenauge und ein Citronenvogel , sind gestern
in unserer Redaktion abgegeben worden . Hierbei ist zu con -

statiren , daß wir vergangene Nacht 8 Grad Kälte hatten .

^ «. Wilhelmshaven , 20 . Jan . Der jetzt anhaltende Frost
begünstigt den ostfriestsch - sldenburgischcn Sport des Kloot -

H schießens . Gestern zog von hier eine zahlreiche Gesellschaft
von „ Freunden des blauen Montags

" aus , um in der Um -

:eif Pbbung ein Wettwerfen zu entriren . — Wie es heißt , wird

M demnächst ein großer Wettkampf zwischen den Jeverländern
und Butjadingern ausgesuchten werden . Der Kampfpreis soll
auf 100 0 M . festgesetzt sein .

A Aus der Unrgegend und der Provinz .
Oldenburg . In der letzten Sitzung des Gewerbe - und

Handelzvereins wurde einstimmig beschlossen , eine Petition an
die großherzogliche Staatsregierung und an den Reichstag zu

B
richten um Ablehnung aller auf die Erhöhung der Getreide¬

nil
abzielendrn Anträge . Mit der Ausführung des Be¬

tz fch^ sses wurde der Vorstand betraut . Sodann wurden einige

7» interessante Mittheilungen gemacht über den Stand der Vor¬
bereitungen für die Gewerbeausstellung . Die Betheiligung ,

^
. welche sich in allen Kreisen kundgibt , ist eine höchst erfreuliche .

>»>
^ 0

. bläust sich die Summe der von Privaten gezeichneten
Beiträge bereits auf über 6000 Mark . Besonders stark ver -

^ spricht die Betheiligung des Tischlergewerkes zu werden ; es
liegen bereits 12 Gesuche um Üeberlassung von ganzen Kojen

vor zur Ausstellung ganzer Zimmereinrichtungen . Auch einige
Dampfmaschinen werden auf der Ausstellung in Betrieb sein .
Ein Hamburger Haus hat sich erboten , einen elektrischen Be¬

leuchtungsapparat aufzustellen und an einzelnen Abenden den

Ausstellungsplatz , welcher den halben Pferdemarktsplatz um¬

fassen wird , elektrisch zu beleuchten . Neben einer größeren
Restauration wird voraussichtlich auch ein in altdeutschem Stil

ausgeführtes Weinzelt errichtet werden , in welchem die hiesigen
Weinhändler ihre Weine zu mäßigen Preisen ausschenken
werden . In Verbindung mit der eigentlichen Gewerbeaus¬

stellung wird auch eine Kunstausstellung auf dem Ausstellungs¬
platz veranstaltet werden und hat Se . Königl . Hoheit der

Großherzog bereits in huldvollster Weise die Ausstellung einer

Anzahl von Bildern oldenburgischer Künstler , welche sich im

Besitz Sr . Königl . Hoheit befinden , in Aussicht gestellt . Es
wird sich auch bei diesem Theile um Werks von geborenen
Oldenburgern handeln und dürfte wohl mancher Private , in

dessen Besitz sich solche befinden , durch Hergabe derselben für
die Dauer der Ausstellung zur Vervollständigung des Ganzen
ein gut Theil beitragen können . (Old . Ldsztg .)

Varel , 20 . Jan . Der „ Volksfreund " schreibt : Einem
unserer ältesten Mitbürger , dem Schlossermeister R . hicrselbst ,
wurde vor kurzer Zeit eine Jagdflinte in Reparatur gegeben .
Derselbe hielt den Hinteren Theil des herausgenommenen Laufes
ins Feuer , um das Piston besser herabnehmen zu können .

Plötzlich geht aus demselben ein Schuß los und der annähernd

90jährige Mann würde getödtet oder schwer verwundet worden

sein , wenn er nicht glücklicherweise den Lauf zur Seite gehal¬
ten hätte . Somit drang der Schuß durch die Thüre der

Werkstatt und fuhr in die Gartenplanke . Es ist kaum zu
glauben , mit welcher Unvorsichtigkeit Leute zu Werke gehen ,
welche sich berufen fühlen , dem edlen Waidwerk obzuliegen ,
oder sonst zum Vergnügen mit Feuergewehr zu hantiren . Wie

hätte sich der betreffende Jäger rechtfertigen wollen , wenn er

durch sein fahrlässiges Verschweigen , daß die Flinte geladen
sei, den Tod des alten , allgemein geachteten R . veranlaßt
hätte ?

Zetel , 16 . Jan . Gestern Nachmittag ereignete sich zu
Bohlenberge ein recht bedauerlicher Unglücksfall . Du Ehefrau
des Wirths Kossenhaschen hatte sich beim Feuer hingesetzt und

daselbst mit ihrer 2 jährigen Enkelin ( Tochter des Haussohns
Wilhelm Kossenhaschen ) , welche auf ihrem Schooß gesessen ,
gespielt . Hierbei ist die Frau mit dem Kinde in das Feuer ,
über welchem ein großer Topf mit Kartoffeln hing , gefallen ,

wodurch das Kind am Kopfe und an einem Arm , die Frau
an einem Arm arge Verletzungen erhalten hat . Glücklicher¬
weise sind nach Aussage des Arztes die Verletzungen nicht

lebensgefährlich . Erst vor ca . 5 — 6 Jahren ist dem Haus¬
sohn Kossenhaschen ein Kind in einem Kessel mit kochendem
Wasser ums Leben gekommen . Der gestrige Vorfall wird

höchst wahrscheinlich durch einen epileptischen Anfall , an welcher
Krankheit die Ehefrau des Wirths Kossenhaschen zuweilen
leiden soll , herbeigeführt sein . In den letzten 10 — 15 Jahren
sind in dem Kossenhaschen

' schen Hause folgende Unglücksfätle
vorgekommen : Der älteste Sohn des K . ist beim Klooischießen
todt geworfen , indem eine Kugel ihn an den Kopf traf und

stark verletzte , infolge dessen er starb . Dann fiel der Znn -

mermann Heinen aus Schweinebrück , welcher beim Ziegelauf¬
hängen war , durchs Dach und war sofort eine Leiche ; ferner

erhängte sich ein zweiter Sohn des K . im Karnrad ; späte :
verbrannte das Kind im Kessel mit kochendem Wasser und

nun der gestrige Vorfall .
— Am Tage vor diesem Vorfall , also uni 14 . d . M ,

fiel die Ehefrau Bruns Hierselbst ebenfalls ins Feuer und
verbrannte sich dabei das Gesicht und einen Arm . Die Frau
hatte draußen gearbeitet , war dabei sehr kalt geworden , setzte
sich dann an ein auf dem Heerd angelegtes großes Feuer ( wie
cs in hiesiger Gegend üblich ist) , um sich zu wärmen ; dabei

ist die Frau ohnmächtig geworden und ins Feuer gefallen .
( Volksfreund .)

Nordenhamm , 14 . Jan . Ein überaus trauriger Vor¬
fall hat sich heute Morgen hier zugetragen . Das 3 Jahre
alte Töchterchen des Wägers Martens erhielt von der Mutter
einer Unart wegen eine Züchtigung , fällt hin und ist gleich
darauf eine Leiche . Der sofort herbeigerufene Arzt Herr Dr .

Hollmann hat die Todesursache nicht constatireu können , es

ist deshalb eine gerichtsärztliche Untersuchung beantragt worden
und wird sich dann wohl Herausstellen , welcher unglückliche
Zufall mitgewirkt haben muß , um den plötzlichen Tod des
Kindes herbeizliführen . (B . Z .)

Neuharlingersiel , 16 . Januar . Gestern brachten einige
Spiekerooger Schaluppen noch einen kleinen Fang Schellfische
hier an , welche das Stück mit 35 Pf . bezahlt wurden , indeß
ist damit die Fangperiode wohl geschlossen , da das Wetter zu
stürmisch und der Fisch zu weit ab steht . Im Ganzen war
der Fang nicht lohnend genug , da die See zu unruhig . Sv
konnten unsere 8 Schaluppen in 6 Wochen nur 3 oder 4 mal

auslaufen , ebenso die 8 Spiekerooger . ( Ostfr . Ztg .)
Emden , 17 . Jan . Der Vorstand der hiesigen Herings¬

fischerei - Aktiengesellschaft hat an den Reichstag eine Petition
um Erhöhung des Zolles auf gesalzene Fische abgesandt .

Vermischtes .
— (Ein guter Witz des Fürsten Bismarck .) Ein Mit¬

glied des deutschen Reichstages fragte neulich den Fürsten
Bismarck , ob die Nachricht begründet sei, daß er , um die be¬

treffende Erdgegend kennen zu lernen , Kamerun und Angra
Pequena besuchen würde . „ Allerdings,

" erwiderte der Fürst
lächelnd , „ will ich nach Afrika reisen , aber nur auf dem
Kameel , das diese Nachricht aufgebracht hat . "

— In Neckarau bei Mannheim wurden bei dem Aus¬
laden eines Kohlenwaggons auf dem Bahnhofe mitten unter
den Kohlen 22 Stück Dynamnpatronen mit Zündschnur vor -

gefnnden . Man hat es jedoch hier aller Wahrscheinlichkeit
nach mit keinem Verbrechen , sondern einfach mit einer groben
Fahrlässigkeit zu thun . Eine Untersuchung ist eingeleitet und
wird wohl den Thatbestand aufklärcn .

— Goldene Fünfmarkstücke werden von der Reichsbank
nicht mehr auSgegeben und die im Verkehr umherlaufenden
nach und nach eingezogen .

— Ein schreckliches Unglück ereignete sich in der Nacht

zum Sonnabend bei Teterow ( Mecklenburg ) in Kirch - Grüben -

hagm durch das leidige Schließen der Ofenklappe . Acht
Eisenbahn - Arbeiter heizten in ihrem Logis bei der Rückkehr

von der Arbeit den Ofen , schloffen die Klappe und legten
sich schlafen . Am andern Morgen fand man vier von ihnen
erstickt , zwei sind fchwerkrank und zwei nur leicht unwohl .

— Der Tod vor dem Altäre . Aus Preßburg wird
einem Pester Blatte über einen Vorfall berichtet , welcher in

Folge der denselben begleitenden Umstände eine » erschütternden
Eindruck macht . An einem der letzten Sonntage wurde in
der Franziskanerkirche ein Novize zum Mönch geweiht . Der¬

selbe kniete , mit einem großen schwarzen Tuche vollständig
bedeckt , zum Zeichen , daß er für die Welt todt sei , vor dem
Altäre , und dann nahm die Ceremonie ihren Fortgang ; die

üblichen Gebete wurden gesprochen ; die Orgelklänge durch¬
brausten das Schiff der Kirche und nun wurde die Decke

aufgehoben und der neue Mönch sollte sich erheben und die

Schlußsätze der Litanei sprechen . Aber er blieb an seiner
Stelle liegen und als man auf ihn zutrat , um ihn beim

Aufstehen zu unterstützen , sah man , daß er todt in einer

Blutlache lag . Ein Blutsturz HMte ihn in dem Augenblicke
getödtet , als er sein bisheriges Leben abschwur . Der Vor¬

fall machte einen erschütternden Eindruck auf die Menge und
bildete durch mehrere Tage hindurch den Gegenstand der Auf¬
merksamkeit .

— Aus Bouchont , woselbst sich die Kaiserin Char¬
lotte von Mexiko (die Wittwe des Kaisers Max ) befindet ,
kommt die Nachricht , daß sich in letzter Zeit die lichten Mo¬
mente gemehrt haben und die Aerzte die Hoffnung noch nicht

aufgeben , dieselbe zu heilen .

— Edmond About ist , wie aus Paris telegraphisch ge¬
meldet wurde , im Alter von 56 Jahren gestorben . Er war
am 14 . Februar 1828 in der nunmehr deutsch - französischen
Stadt Dieuze geboren . Nach dem deutsch - französischen Kriege
nahm der nunmehr Verstorbene als politischer Schriftsteller
an der Revanchebewegung lebhaften Antheil , indem er ins¬

besondere seine lothringischen Landsleute gegen die neue Ord¬

nung der Dinge aufzuhetzen suchte . Unannehmlichkeiten , welche
ihm als lothringischen Grundbesitzer zumeist auS eigener
Schuld erwuchsen , trugen wohl zur Steigerung des von
About zur Schau getragenen Deutschenhaffes bei .

— Eine merkwürdige Erscheinung ist in der Provinz
Granada beobachtet worden . An einigen Orten derselben hat
man bemerkt , daß die Sonne , die sich hinter den Bergen
erhebt , jetzt eine halbe Stunde später sichtbar wird als früher .
Diese Anomalie führt zu der Vermutung , daß die Gebirgs¬
kette der Sierra - Nevada sich um einige Hundert Meter ge¬
hoben hat .

— Originelle Briefaufschriften aus der Sammlung
eines alten Postboten sind u . A . folgende : „ An den Brau -

hauswirtb vom Thors links gleich der erste , allwo ich habe
meine Bälzmütze liegen lassen in Würzburg . " — „ An die

Manzell Henriette Willa -Minna Käsemodclin , welche bei

Baarohns Schütterburschs die Kinder wäscht und ausbessert .
Sie wohnt in Braunschweig am Kohlmarkte , wo der Born
vor der Tiefe leift . Eilich abzugeben . " Auf der Rückseite :

„ Lieber Herr Postbodde , lassen Sie den Brief nicht in

Schustergeselleu Greiflichen seine Hände Rennen , weil er

nicht vor Erbrechen sicher ist .
" — Zum Geburtstag an Karl

Eisenhaller , Grenadier in Potsdam . Der Briefträger wird
der Ueberraschung wegen gebeten , nicht zu sagen , wo der

Brief heckommt . Luise Schmidt . " — „ An den Schneider¬
gesellen Eduard Bommers in Köln am Rhein . Aber nicht
der mit die rothen Haare , das ist sein Bruder , der heißt
Gottlieb und ist Seiler . "

Aufruf
zum

Besten der Opfer der Erdbeben in Spanien .
Eine erschütternde Reihe von Unglücksfällen hat seit dem

Weihnachtsfest zwei Provinzen Spaniens betroffen . In Folge
von Erdbeben , die bis in dre letzten Tage gedauert und immer
neuen Schaden dem alten hinzugefügt haben , sind eine größere
Anzahl Städte und Dörfer ganz oder theilweise in Trümmer
gelegt worden . Tausende von Menschen wurden getödtet oder
verwundet , die Besorgniß einer weiteren Katastrophe hat die
Einwohnerschaft vieler Ortschaften veranlaßt , ans ihren Wohn¬
stätten zu fliehen . Die Stockung jeder geschäftlichen Tätig¬
keit, Krankheit und Noth sind zu den elementaren Ereignissen
hinzugetreten und haben das Elend auf einen hohen Grad
gesteigert .

Ein so großes und über weite Gebiete verbreitetes Unglück
fordert überall Theilnahme und werkthätige Hülfe heraus .
Unter den Nationen , welche sich beeifern , jenen Gegenden bei -
zustehen , wird auch die deutsche nicht zurückbleiben wollen , die ,
wenn sie niemals fremdem Unglück sich verschloß , sich in diesem
besonderen Falle noch erinnern wird , mit welcher edlen Sym¬
pathie und Gastfreundschaft die von der Katastrophe heimge -
suchten Gegenden den Erben des deutschen Kaiserthrones noch
jüngst empfangen haben .

Wir wenden uns daher vertrauensvoll an die deutsche
Nation mit der Bitte um Spenden für die so schwer heim¬
gesuchten Gegenden .

Zur Annahme von Beiträgen ist jeder der Unterzeichneten
bereit ; außerdem können Zahlungen auch an die königliche
Hauptseehandlungskaffe , Berlin

'
VV., Jägerstraße 21 , an die

Präsidialkaffe des königlichen Polizeipräsidiums , Berlin 0 .,
Molkenmarkt 1 , an die städtische Hanptstiftnngskaffe , Berlin 0 .,
Rathhaus , Zimmer 25 , geleistet werden .

Die eingehenden Beiträge , über welche öffentliche Quittung
erfolgt , werden durch Vermittelung der hiesigen königl . spanischen
Gesandtschaft ungesäumt zur zweckentsprechenden Verwendung
nach Madrid gesandt werden .

Berlin , den 15 . Januar 1885 .

v . Uffvstell - IUesffork , Präsident des Reichstages , Pariser

Platz 2 , Vorsitzender . Fürst von
bvi 'K, Oberst - Schenk Sr . Maj . des Königs , Unter den

Linden 78 , Dr . von Oberbürgermeister ,

Voßstraße 15 , stellvertretende Vorsitzende . ÜUZM DrmU -tU ,
königlich spanischer General - Konsul , Wilhclmstraße 70b ,

Schatzmeister .

In Wilhelmshaven ist zur Entgegennahme von Beiträgen

bereit die Redaktion des „ Wilhelmshavener Tageblattes
" .



Bekanntmachung .
Im Wege öffentlicher Verdingung

soll am

Donnerstag,
den 5. Februar 1885,

Mittags 12 Uhr ,
die Lieferung von

1 ) 9050 L§ Reis , 19000 L§
Zucker , 10500 ^ Backpflaumen ,
26000 L§ Erbsen , 25500 L§
Bohnen und 7400 L§ Sal ,
für die Marinestation
der Ostsee , sowie

2 ) 7000 LZ Reis , 17500 L§
Zucker , 7500 Lg Backpflaumen ,
16000 Lss Erbsen , 14000 L§
Bohnen , 8500 Lx Salz und
der erford erliche Bedar '

an Weichbrod , gewöhn¬
licher Butter , frischen
Kartoffeln und Fourage
für den Zeitraum vom
1 . April bis Ende Sep
tember 1885 für die Ma¬
rinestation der Nordsee

von der Unterzeichneten Stations -

Intendantur vergeben werden .
Die Lieferungsbedingungen —

und zwar a ) für Reis , Zucker,
Backpflaumen , Erbsen , Bohnen ,
Salz , und d ) für Weichbrod , Butter ,
Kartoffeln , Fourage — liegen so¬
wohl in unserer Registratur , als
auch in der Registratur der Marine -
Stations -Intendantur in Kiel , so¬
wie in der Expedition des „ Deut¬
schen Submisfionsanzeiqers "

, Ber¬
lin 8 . , Ritterstraße 55 , zur Ein¬
sicht aus , auch können dieselben auf
portofreies Verlangen gegen Er¬
stattung der Herstellungskosten von
1,00 Mk . für das Exemplar von
der diesseitigen Registratur bezogen
werden ; es muß jedoch angegeben
werden , ob sdie Bedingungen zu a
oder d gewünscht werden .

Wilhelmshaven , im Jan . 1885 .

Kaiserliche Intendantur der
Marinestation der Nordsee .

Bekanntmachung .
Die Lieferung des Bedarfs der

Kaiserlichen Werften in Kiel , Dan¬
zig und Wilhelmshaven für das
EtatSjahr 1885/86 an
45500 LA Bleimennige ,

5300 „ Eisenmennige ,
25150 „ Zinkweiß ,
31100 „ Harz ,
25200 „ Seife , grüne .
22250 „ „ weiße ( Marine ) ,

1050 „ „ „ gewöhnliche ,
10350 „ Terpentinspiritus ,

106600 „ Wischbaumwolle ,
1330 „ Brandsohlleder ,
1870 Fahlleder ,
850 „ Sohlleder ( Pumpen¬

leder ),
64600 „ Brennöl (Rüböl ),

34S800 „ Maschinenöl ( Olivenöl ) .
6900 „ Packungsgarn von Hanf ,

sowie der eintretende Bedarf an
Rinverfett (Talg ) ,

soll öffentlich verdungen werden ,
wozu auf

Dienstag ,
den 10 . Februar 1885,

Nachmittags 3 Uhr,ein Termin im Geschäftszimmer des
Vorstandes der Unterzeichneten Be¬
hörde anberaumt ist .

Die Angebote zu diesem Termine
sind versiegelt , portofrei und auf
dem Briefumschläge mit der Auf¬
schrift :

„ Angebot auf Materia¬
lien der Gruppe v "

versehen , rechtzeitig an die unter -
zeichnete Behörde einzusenden .

Die Bedingungen liegen in un¬
serer Registratur , sowie in der Ex¬
pedition dieses Blattes zur Einsicht
aus , können aber auch gegen Ein -
sendung von 3,00 Mk . ( Briefmarken
werden nicht angenommen ) von un¬
serer Registratur abschriftlich bezogen
werden .

Wilhelmshaven , 17 . Jan . 1885 .

Kaiserliche Aerst,
Drrmltungs-Alltheilitng .

Bekanntmachung.
In Gemäßheit der 88 20 und 23

der deutschen Wehrordnung vom

28 . September 1875 werden die
Müitairpflichkigen . welche

1 ) in dem Kalenderjahr 1868
geboren find , oder

2 ) einem früheren Zeiträume an¬

gehören , aber sich noch nicht
vor einer Ersatzbehörde gestellt
haben , oder

3 ) sich schon gestellt , aber über
ihre Dienstpflicht eine endgül¬
tige Entscheidung von den Er¬

satzbehörden noch nicht erhalten
haben ,

und in hiesiger Stadt sich dauernd
aufhalten , oder , falls sie keinen

Aufenthalt , ihr gesetzliches DomizH
hier haben , aufgefordert , fick zur
Aufnahme in die Nekruti -
rungs -Stammrolle oder zu
deren Berichtigung in der
Zeit vom lS . Januar bis
zum 1 . Februar d . I . bei
uns anzumelden .

Die gleiche Aufforderung wird
an diejenigen Militairpflichtigen ge¬
richtet , welche innerhalb des Reichs¬
gebiets weder einen dauernden Auf¬
enthaltsort noch einen Wohnsitz ha¬
ben , aber in hiesiger Stadt geboren
sind , sowie an Diejenigen , deren
Eltern oder Familienhäupter ihren
letzten Wohnsitz in hiesiger Stad ,
halten , falls sie selbst im Auslande
geboren sind .

Zur Anmeldung
'

zeitig von hier
abwesender Militairpflichtiger (auf
der Reise begriffener Handlungs -
viener , auf See befindlicher See
leute re. ) sind die Eltern , Vormün
der , Lehr -, Brod - oder Fabrikherren
verpflichtet .

Bei der Anmeldung ist von den
nicht hier geborenen Militair-
pflichtigen der Geburtsschein , wel
cher ihnen auf Ersuchen - kostenfrei
ertheilt wird , und von allen zur
Anmeldung verpflichteten Militair -
pflichtigen d - r etwa schon erhaltene
Loosungsschein vorzulegen .

Von der Wiederholung der An¬
meldung sind nur diejenigen Mili -
kairpflichtigen befreit , welche für
einen bestimmten Zeitraum von den
Ersatzbehörden hiervon entbunden
oder für das laufende Jahr zurück¬
gestellt worden sind .

Wer die Meldung zur
Stamm -Rolle oder zu de¬
ren Berichtigung unterlaßt ,
wird mit Geldstrafe bis zu
30 Mark oder mit Haft bis
zu 3 Tagen bestraft .

Wilhelmshaven , 5 . Januar 1885 .
Der Magistrat.

Oetken .

Bekanntmachung.
Die Lieferung der in hiesiger Ge¬

meinde anzuschaffenden dreizehn
S >raßenla >ernen , sowie das Auf
teilen derselben soll am

Sonnabend , 24 . d . M .,
Abends 5 Uhr,

n Herrn Oeltermanns Wirths -
hause hier mindestfordernd ousver -
dungeu werden . Auch sind daselbst
die Bedingungen einzusehen und ist
eine Probe , nach welcher die Later¬
nen zu liefern sind , dort ausgestellt .

Heppens , den 17 . Jan . 1885 .
C . Äl. Ellerbrock ,

Gemeinde -Vorsteber .

Bekanntmachung.
Die Erhebung der Gemeinde¬

abgaben pro 1884/85 findet nicht ,
wie bekannt gemacht , am Montag ,
den 26 . und Dienstag , den 27 . d.
Mts . , sondern am Mittwoch ,
>en 28 . und Donnerstag ,den 29 . d. Mtö . statt.

Neuende , den 19 . Jan . 1885 .
Cornelffen

Zu vermiethen
zum 1 . Mai d . I . eine Unter¬
wohnung , bestehend aus zwsi
Stuben , Schlafstube , Küche, Kam¬
mer und Stall .

O M Vimi »8vI » « I ,
^ Bismarckstraß 2 1 .

Zu vermiethen
eine gut möblirte Stube mit
Kablnet .

L< liLlrrs , Maikistr . 18.

Zu vermiethen
^

zum 1 . Febr . eine Oberwohnung .
Sedan . F . Warns .

Theater i« Neuheppens.
N Im Male des Herrn Günther. K

mechilmslhrs KiillstflgllM-Heater.
Heute Mittwoch : Neue Vorstellung .

Zur Aufführung kommt mit neuen Dekorationen :

Schauspiel in 2 Akten und 4 Abtheilungen .
Hierauf neues Ballet und Metamorphosen . Zum Schluß

ein lustiges Nachspiel : KaSperle als Lumpensammler .
UW " Kassenöffnung 7 V, Uhr . Anfang 8 Uhr .

Um zahlreichen Besuch bittet

knieili ' ivk Eilkelmü ,

IklilL »
Donnerstag , den 22 . Januar :

Kall für Herrschaften ,
wozu freundlichst einladet

Schlittschuhe
in größter Auswahl von 70 Pfg empfiehlt

Bismarckllr 59

rmmj
Zsruli . Dirks .

Kronsbeeren
n Zucker , eigener Kochung , L Pfund 50 Pfg . Oporto - Birnen ,
iberjährig , aber noch gesund , L Pfund 30 Pia -

Liebig s Fleisch Gxtrakt
jUM gewöhnlichen Detailpreis mit 10 pCt . Rabatt empfiehlt

Wilhelmshaven und Belfort .

M MU A AÄk LlM -NiM
i8t iira 8 NsA6 vsrsssiodsQ uuä stuckst jst ^t

bestimmt rm MiWcb, ben 21. ögnusr 188b, ia 8eec !k Mt.
1,0086 ä 1 AL . , 6 1,0086 5 UL ., 12 looss 10 UL . Ärlck 80

IkQAS al8 Voiratst rslsstt , stadsn. ken. - kg . i>. sllbse , WilMM ( iilliw) .
Empfehlen :

frische Austern
per Dtzd . 1,20 Mk .

Blumenkohl
per Kopf 0,50 Mk .

kivdi ». IllinNs .
Die Eröffnung meiner

'

MMjNe
auf dem Eise bei der Banter -
brücke zeige hiermit ganz ergebenst
an und bilte um recht vielen Zu -
pruch .

Wirth zum weißen Schwan .

KlllhVchen
la Münsterländer Qualiiät empfiehlt

O . liNtttor , Bisma ' ckstr . 14 .
Wer sich für Nudern , Segeln .

Canoe , Schwimmen , Ma
rine , Seewesen , Eislauf
interessirt , bestelle eine Probe¬
nummer des

„iVASSökspE
gratis und franco vom

Berlag des „Wassersport '
( Carl Ott o) , Berlin 81V . 12 .

HstX >' gsli Überweisung einer fis -
kalischen Wohnung habe ich

eme Wohnung , besteh - nd aus Stube ,
Küche , Kammer zum 1 . Februar
respektive zum 1 . März zu ver¬
miethen .

Tökerstraße Nr . 83 ,
oben rechts .

TanMnterricht.
Schon in fünf Stünden priva

time Erlernung sämmtlicher Rund -
länze .

H v . «l .

Billige Bürsten .
Eine große Parlhie gute Klei¬

derbürsten . auch Glanz - und
Schmutzbürsten hat sehr billig
abzugeben

8 l ' <1I»rL8tt » n8 ,
Rothes Schloß .

öahle Dem , der
vW beim Gebrauch
von K . Kauffmann s

ZllllMüster
(ä Fl . 1 Mk .) jemals wieder Zahn¬
schmerzen bekommt oder aus dem
Munde riecht . — Den Kindern das
Zahnen zu erleichtern , Unruhe und
Krämpfe fern zu halten , sind nur
im Stande meine verbefferten

Islinkskbänlltzr .
K. Kauffmann , Berlin

In Wilhelmshaven ^nur acht
bei Herrn F . I . Schindler .

3 -/4 M - 10 Loose 31M .
'

Ziehung 23 . Februar .
Hkluplgminn 78 W Mskll HM

Für Porto und Liste 30 Pf . der
fügen .

«l . A . Aiininsrinunn ,
Andernach a . Rh .

sofort 2 — 3 trockene Z,ma
mielh - n gesucht .
Roonstraße 74 , Part , rec!

Redaction . Druck und Vertag von Th . Süß in Wilhelmshaven .

Gmerbe-Urrm
General -Versanunlutz

am Donnerstag , den 22 . J ^
'

Abends 8 '/ , Uhr ,
in Thomas Gasthof .

Tagesordnung :
1 ) Vorlage der Jahresrechnung, ,

Decharge - Ertheilung .
2 ) Neuwahl des Vorstandes .
3 ) Verschiedenes .

Der Vorstand .
I . Frielingsd - -

Kegelklub
Gemüthlichkeit

Am Mittwoch , den 21 . Januar !

Zusammenkunft
in Burg Hohenzollern . Um zch.
reiches Erscheinen wird gebeten . ^

EtNe Äartt MI -,welche an den Folg!,!
^ UH ^ ^ . Jugend,ünden , nervöser Sch»,
Emlräft >gung . Verlust der Maaneilrast,c . u
scndeichkostenfreieinRecepI .daSflekurirt .Diesti «
Heilmittel wurde v.einemMissionoir in Süb .Aiee
entdeckt. Schickt ein adresstrteS Couvert an li,
Joseph T .Juman , Station 0 , New DorkCith . PL

Habe eine Parthie schönes RM
zu verkaufen . A

Reuender Altengroden .

Zu verkaufen ,
Brennholz von einem abgck^
chenen Stall , sowie eine Ziege .

Alüllsr , prov . Kaserne 4

Zu vermiethen
zum 1 Mai zwei Obertvo !
nungen zu 165 und 180 Mk .

Alteftraße 16 , NeuheppenS .H
- 'kkii

Zu vermiethen . ?
Per 1 . Mai ist die erste Etaj >
des Hauses Roonstrafie9S i ^
stille Bewohner zu vermied i
Miethe Pro Anno 600 Mk . NH ^
res in der Exp . d . Bl .

j
-rmstände halber sogleich n«

kl Unterwohnung zu vemi
then . H .

Grenrstraße .
^

Auch ist ein wohl . Wohwü ^
Schlafzimmer zu vermiethen.

_

Gesucht ,
zum 1 . Februar ein kl - Kneck ,
von14 — 16 Jahren von einem La«! 1
wirth in Altheppens . /

Näheres bei C . Arnal , U ,
fort , Oldenburgerstraße 32 . :

Gesucht -
zum 1 . Februar ein ordentW -

/
Kindermädchen .

Blsmarckstraße 19 . !

Gesucht
zum 1 . Februar ein flinkes all i

rates Mädchen für die Vornii !

tagsstunden . Näh . in der Zxp . d . N

Gesucht
ein Kindermädchen von 15 -
Jahren zum 1 . Febr . Von M
sagt die Exp . d . Bl . i

ĉ /ch fordere die Marie JaB
auf , binnen 8 Tagen ihreSi ^

chen einzulösen , widrigenfalls k
,

dieselben als mein Eigenthuw i> ^
trachten werde . , ,

Fortifikationsstr . Sl2(:
Altheppens .

Todes-Anfilge. -
Nach langen Leiden entschlief ^ ^

lern Abend 10 ' /, Uhr mein innig! /
geliebter Gatte , der Heizer

Lar ! Lekumsvlikd
was ich tiefbktrübt Verwandten ^
Freunden ergebenst mittheile .

Zetel , den 19 Januar 1885 . i

Möls 8lililimelK

Danksagung.
Allen Denjenigen , welche meW «

lieben Frau die letzte Ehre erwiest^ !
üge ich hiermit meinen tiefgeM
lesten Dank . "

Der trauernde Gatte :
Li . » ru » l» « Iä .


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

